
Ge
st
alt
un
g:
 L
in
us
 M
au
rm
an
n

Pressemappe-Vorschauen



Dienstag, 24. Januar 2023 Region 17

«Es ist uns ein recht gutes Programm gelungen»
Die neue Leistungsvereinbarung zwischen dem Kanton Schaffhausen und dem Schaffhauser Jazzfestival ist unter Dach und Fach. Grund 
zur Freude beim Organisator Urs Röllin, der sich über dieses deutliche Bekenntnis zum Schaffhauser Jazzfestival glücklich zeigt.

Alfred Wüger

SCHAFFHAUSEN. Es findet statt, das  
34. Scha!auser Jazzfestival, und zwar 
vom 6. bis zum 13. Mai an verschiedenen 
Orten von Stein am Rhein über das Stadt-
theater, die Kammgarn bis zum Hotel «Rü-
den» und zum TapTab. 

Wichtig aus der Sicht der Organisatoren 
ist, dass das Street-Jazzfestival wieder 
durchgeführt werden kann. Dies ist nun 
langfristig gesichert dank der neuen Leis-
tungsvereinbarung zwischen dem Kanton 
Scha!ausen und dem Jazzfestival. Diese 
neue Leistungsvereinbarung hat zwei 
Komponenten: Einerseits umfasst sie  
25 000 Franken pro Jahr für das Streaming 
und damit das elektronische Verbreiten 
dessen, was am Festival geboten wird, an-
derseits wurden 25 000 Franken zweijähr-
lich gesprochen für die Durchführung des 
Street-Jazzfestivals alle zwei Jahre. «Der 
Kanton hat ja eine Studie machen lassen», 
so Organisator Urs Röllin, «in der festge-
halten worden ist, dass sowohl das elektro-
nische Streaming wie auch das Street-Jazz-
festival als wertvoll einzustufen seien. Und 
jetzt haben sich Stadt und Kanton Schaff-
hausen mit ihren jeweiligen Leistungsver-
einbarungen deutlich zum Scha!auser 
Jazzfestival bekannt. Damit ist ein alter 
Wunsch von uns in Erfüllung gegangen.»  

Festivalauftakt in Stein am Rhein
Nach dem Jazz in den Strassen am 6. Mai 

erfolgt dann der offizielle Festivalauftakt 
am Sonntag, dem 7. Mai, wie letztes Jahr 
auch, in Stein am Rhein. «Die Windler-Stif-
tung war letztes Jahr sehr begeistert, und 
so können wir auch dieses Jahr wieder  
ein Musikgenre-übergreifendes Freiluft-
Programm auf die Beine stellen, angebun-
den an eine Schlechtwettervariante.» Das 
hat klar den Charakter der Konsolidierung 
dessen, was letztes Jahr neu angerissen 
werden konnte. Herausheben an diesem 
Tag kann man die Performance «mit mini-
malen Mitteln und maximalen Ergebnis-
sen» des Berner Percussionisten Julian 
Sartorius.

Gross- und Kleinformationen
Aber auch sonst kann sich das Programm 

des diesjährigen Jazzfestivals sehen lassen. 
Ein Highlight gleich vorweg: Der Bündner 
Bandleader und Komponist Luca Sisera ist 
mit dem Projekt «Roofer & Kammerphil-
harmonie Graubünden ‹Clazz›» im Stadt-
theater zu Gast, gemäss Urs Röllin «etwas 
Rares, das man selten und in Scha!ausen 
schon gar nicht zu hören bekommt». Das 
Ziel sei es, Jazzer ins Stadttheater und 

Klassikfans ans Jazzfestival einzuladen. 
«Das ist für uns eine Chance, die wir nüt-
zen können, und darüber bin ich sehr 
glücklich.» 

Am Samstag, dem 13. Mai, sind dann 
 Corin Curschellas and the Recyclers zu 
Gast und feiern das 50-Jahr-Bühnenjubi-
läum der Bündner Sängerin und Kompo-
nistin. In Scha!ausen tritt sie mit ihrer 
Wunschband auf.

Aber es sind nicht nur Grossformatio-
nen, die die Neugierde wecken. Ebenso tut 
das der Pianist Jean-Paul Brodbeck, der 
mit dem weltbekannten Gitarristen Kurt 
Rosenwinkel von Chopin inspirierte Kom-
positionen darbietet. Gespannt ist man 
auch auf das Christoph Irniger Quartett, 
das mit dem niederländischen Saxofonis-

ten Ben van Gelder eingängige Melodien in 
eine komplexe Klangwelt bettet, sowie auf 
die Harfenistin Julie Campiche mit ihrem 
Quartett und die Sängerin Sarah Büechi, 
die mit dem Bassisten Rafael Jerjen und 
dem Gitarristen Franz Hellmüller nach 
Scha!ausen kommt.

Über die Hälfte sind Newcomer
«Neben den bekannten Namen», so Orga-

nisator Urs Röllin, «sind über 50 Prozent 
der auftretenden Künstlerinnen und Künst-
ler zum ersten Mal am Scha!auser Jazz-
festival.» Genau um diese Mischung von 
Arrivierten und Newcomern gehe es bei der 
Werkschau, als die das Scha!auser Jazz-
festival sich versteht, so Röllin weiter, der 
anfügt: «Das müssen wir zeigen, und auch 

bei der Diversifizierung Mann/Frau sind 
wir einen kleinen Schritt vorwärtsgekom-
men.» Tatsächlich gastieren mehrere Band-
leaderinnen im Mai hier. «Ich bin selber 
sehr gespannt», so Röllin, «es ist uns, 
glaube ich, ein recht gutes Programm ge-
lungen.»  

Eine Tendenz ist auch dieses Jahr festzu-
stellen, denn es ist eine Tendenz, die sich 
schon vor einigen Jahren angekündigt hat 
und sich seither immer kraftvoller durch-
gesetzt hat: der genreübergreifende Cha-
rakter der Musik. Einfach gesagt: Puristen 
müssen sich warm anziehen. Oder viel-
leicht dürfen sie sich auch leicht schürzen, 
denn wo sich Volksmusik und Klassik mit 
den freien Formen des Jazz paaren, kann 
man auf vielen Hochzeiten tanzen.

Bald wird der Flügel wieder auf die Kammgarnbühne gerollt, und Pianistinnen und Pianisten werden das Publikum in die Jazzwelt entführen.  ARCHIVBILD MELANIE DUCHENE

«Stadt und  
Kanton haben 
sich deutlich  
zum Jazzfestival  
bekannt.»
Urs Röllin 
Organisator 

Nachgefragt

«Wir haben mehr als 1000 Eintritte verkauft»
Am Sonntag ging das Filmfestival Schaff-
hausen zu Ende. Vier Tage lang stand das 
Kammgarn ganz im Zeichen des Kinos und 
zeigte eine sorgfältig kuratierte Auswahl an 
zeitgenössischen Werken aus der ganzen 
Welt. Lucia Aeschbacher vom Organisations-
komitee zieht eine erste Bilanz.

Frau Aeschbacher, Sie haben ein paar 
 anstrengende Tage hinter sich … 
Lucia Aeschbacher: Die Tage am Filmfestival 
sind intensiv und lang, nicht nur für mich, 
für das ganze Team, das eine unglaubliche 
Leistung gezeigt hat.

Wie gut besucht war das Festival?
Aeschbacher: Das Festival war gut besucht. 
Wir haben mehr als 1000 Eintritte verkauft. 
Drei Vorstellungen waren ausverkauft, aber 
auch die anderen Filme liefen gut. 

Entsprach das Ihren Erwartungen?
Aeschbacher: Dieses Jahr lief der Vorver-
kauf eher schleppend. Anfang der Festival-
woche gab es dann einige Reservationen 
mehr. Wir sind positiv überrascht.

Sie haben das Festival im Jahr vorverlegt. 
Machte das einen Unterschied? 
Aeschbacher: Ich denke, es war eine gute 
Entscheidung, das Festival von März auf 
Januar vorzuverlegen. Die Menschen kom-
men eher ins Kino. Die letzten Jahre war es 
im März immer schon sehr frühlingshaft. 
Wir hatten aber auch grossartige Filme im 
Programm.

Ist Ihnen einer davon besonders wichtig 
gewesen, dass Sie ihn aufführen wollten?
Aeschbacher: Ich wollte unbedingt «Good 
Luck to You, Leo Grande» zeigen. Die The-
matik der Sexualität im Alter, besonders 
bei Frauen, finde ich unglaublich wichtig, 
da sie im gesellschaftlichen Kontext prak-
tisch ignoriert wird.

Wo sehen Sie Optimierungspotenzial?
Aeschbacher: Zu verbessern gibt es immer 
etwas. Wir haben gemerkt, dass die Zeit 
zwischen den Filmen zu kurz kalkuliert ist 
für das Publikum, um den Film ausklingen 
zu lassen und den Saal zu verlassen. Auch 
der Ablauf im Vorverkauf könnte besser 

sein. Und ich will die Sessel so anordnen, 
dass jeder Platz der beste ist. (lacht)

Lohnt sich der Aufwand? 
Aeschbacher: Vielleicht ist das die falsche 
Frage. Wir lieben dieses Festival, da es ein-
malig ist, und wir wollen es nicht missen. 
So gesehen lohnt es sich auf jeden Fall, ja.

Gibt es etwas, dass Sie bedauern? 
Aeschbacher: Die Absage des Jugendkurz-
filmwettbewerbs mangels Einsendungen 
hat mich schon getroffen. Diese Arbeit, das 
Filme-Sichten, Vorauswahl treffen, die Jury 
organisieren, diskutieren, die Jungen Film-
schaffenden einladen, der Austausch da-
nach, habe ich sehr gerne gemacht. Dieses 
Ressort hatte ich mit Lisa Zimmermann 
inne. Sie ist auch diejenige, die mich mit 
ins Boot geholt hat.

Aber Sie werden es wieder versuchen?
Aeschbacher: Wir müssen den Ansatz und 
die Umsetzung sicherlich noch mal über-
denken. Diese Plattform ist einmalig für 
junge Filmschaffende und sollte bei unse-
rem Festival nicht fehlen.

Gibt es noch etwas, dass Ihnen für die 
kommenden Jahre ein Anliegen ist? 
Aeschbacher: Dass das Festival bestehen 
bleibt und sich immer wieder Menschen 
finden, die es auf die Beine stellen.

Interview: Alexander Vitolić

Lucia Aeschbacher, 32
Die Theaterpädagogin aus 
Scha!hausen ist Mitglied 
des OK und Co-Leiterin 
des Jugendkurzfilmwett-
bewerbs beim Filmfestival 
Scha!hausen.
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34. SCHAFFHAUSER JAZZFESTIVAL – KLASSIK MEETS JAZZ – 6. BIS 13. MAI 2023

SCHAFFHAUSER JAZZGESPRÄCHE 2023 – MUSIKMACHEN UND DIE KLIMAKRISE

Was können Musikschaffende in Sachen Klimakrise tun? Anicia  
Kohler, die neue Kuratorin der Schaffhauser Jazzgespräche, hat  
zu diesen Fragen Musikerinnen und Musiker eingeladen, die ihre 
künstlerische Arbeit auch gesellschaftlich-politisch verstehen und  
etwas zu sagen haben.

zer Bassisten Lukas Traxel mit Dee Byrne (as), 
Chris Guilfoyle (g) und Elliot Galvin (p) drei 
junge Musiker/-innen aus England und Irland. 
Wie Julie Campiche stammt auch der Gitarrist 
Louis Matute aus Genf. In seine Kompositio-
nen fliessen lateinamerikanische und orientali-
sche Klänge ein. Sein Large Ensemble hat er 
mit Léon Phal (ts), Zacharie Kysk (tp), An-
drew Audiger (p), Virgile Rosselet (b) und 
Nathan Vandenbulcke (gr) besetzt.

  Der Zürcher Saxophonist Christoph 
Irniger, ein etablierter und neugierig gebliebe-
ner Musiker, verstärkt sein Trio – Raffale Bos-
sard (b) und Ziv Ravitz (dr) – mit dem holländi-
schen Altsaxophonisten Ben van Gelder. In 
Irnigers Tondichtungen bereichern sich das 
eingängig Melodische, das klanglich Komplexe 
und das Improvisatorische gegenseitig. Als 
 Solist wird dieses Jahr der Westschweizer Pia-
nist Yannick Delez die Kammgarn mit seinen 
dynamischen und impressionistischen Klang-
bildern bespielen. 

 Zum Festival-Finale hat das Organi-
sationsteam die Bündner Sängerin Corin Cur-
schellas eingeladen. Zur Feier ihres 50-jähri-
gen Bühnenjubiläums hat sie mit Noël Akcho-
té (g), Benoît Delbecq (p), Steve Argüelles 

Anicia Kohler, die während der nächsten drei 
Ausgaben des Schaffhauser Jazzfestivals neu 
für die Jazzgespräche verantwortlich ist, hat 
sich im Vorfeld ihrer ersten Ausgabe heftig ins 
Zeug gelegt und bei Musikerinnen, Musikern 
und Kunstschaffenden intensiv zum Thema 
 recherchiert. Kohler studierte Jazzklavier am 
heutigen Jazzcampus Basel und arbeitet als 
Komponistin und Texterin. In ihrer eigenen 
künstlerischen Arbeit setzt sie sich mit Vorliebe 
mit gesellschaftlichen Themen auseinander. 
”Wie können wir als Musiker/-innen einen akti-
ven Beitrag zu grossen Themen wie der Klima-
krise leisten?” ist eine Frage, die sie persönlich 
umtreibt und herausfordert und die sie nun 
auch für die Jazzgespräche mit viel Hinter-
grundmaterial sorgfältig aufbereitet hat.

Eine neue Welt
So belastend das Thema sein kann, die Hoff-
nung stirbt zuletzt. ”Bei meiner Recherche ha-
be ich schnell gemerkt, dass das Spektrum an 
Handlungsmöglichkeiten riesig ist. Und sehr 

inspirierend“, sagt Anicia Kohler. Keinesfall ge-
he es darum, dass wir in Zukunft nur noch 
apokalyptische Doomsday-Musik schreiben 
sollten oder dass Konzerte in Zukunft alle ge-
nau gleich klingen würden. ”Im Gegenteil! Da 
eröffnet sich eine neue Welt.“
Wissenschaftlich erwiesen ist, dass Musik 
Emotionen auslösen, regulieren und das Wohl-
befinden stärken kann. Sie forme invidividuelle 
und kollektive Identitäten, stärke Beziehungen 
und könne Empathie fördern, sagt Kohler. ”Wer 
sich mit Musik beschäftigt – ob beruflich oder 
in der Freizeit –, hat also ganz objektiv eine 
Superpower in der Hand.” So verwendet etwa 
der Künstler Mihayo Kallaye aus Tansania In-
formationen und Daten seines Studiums der 
Umweltwissenschaften für visuelle und auditi-
ve Collagen, um sie anders zu vermitteln. Er 
sagt: ”Ich selber kann die Welt nicht verändern, 
aber durch meine Arbeit kann ich eine Diskus-
sion auslösen und daraus kann etwas entste-
hen, was die Welt verändern könnte.”
Mehrere Kurz-Referent/-innen kommen an den 
Jazzgespächen zu Wort. Isabelle Bentz, Stu-
diengangsleiterin Bachelor Data Design & Art 
Hochschule Luzern, wird veranschaulichen, 
wie Daten sichtbar, hörbar und fühlbar gemacht 
werden können. Der Luzerner Saxophonist 
Noah Arnold (sc’ööf) stellte sich nach seinem 
Jazzstudium immer stärker die Frage, was sei-
ne Musik in der Gesellschaft überhaupt be-
deuten könnte, und studierte dann Menschen-
rechte an der Universität Wien. Seit einigen 
Jahren gibt er an verschiedenen Universitäten 
Kurse zu Musik und Menschenrechten, unter 
anderem zur Rolle von Musik in sozialen Bewe-

gungen. Er wird an den Jazzgesprächen einige 
Beispiele vorstellen.

Ägypten und Gletscher
Simon Petermann (Posaunist, Sound Artist) 
stellt das Projekt "Waking the Giants“ vor, erst-
mals aufgeführt während des Klimagipfels 
COP27 in Ägypten. Dabei arbeitete er mit der 
ägyptischen Künstlerin Aya Tarek zusammen, 
die auf drei riesigen Leinwänden ihre künstleri-
sche Auseinandersetzung wissenschaftlicher 
Daten zum Klimawandel präsentierte. Aya Ta-
rek sagt: ”Die Menschen hier in Ägypten las-
sen sich von Kunst stark berühren. Und als 
Künstlerin habe ich die Möglichkeit, Informati-
onen so zu übersetzen, dass sie zugänglich und 
verständlich werden. Das ist meine Aufgabe.”
Pianist und Klangforscher Ramon Landolt 
(Trio Heinz Herbert) arbeitet an ”Iced Sound“. 
Er nimmt seit rund drei Jahren regelmässig auf 
Schweizer Gletschern die Schmelzprozesse 
des Eises mit Mikrophonen auf und bearbeitet 
diese kompositorisch weiter. ”Ich hoffe, dass 
die Klänge einen neuen und emotionalen Zu-
gang schaffen für diese fragile Welt, die so weit 
weg ist von unserer unmittelbaren Wahrneh-
mung”, sagt er. Auch die Schlagzeugstudentin 
Athina Dill und die Kompositionsstudentin So-
nia Loenne schrieben Musik für und über die 
verschwindenden Gletscher. Mit Ti Kuhn, Ra-
phael Skoda und Maria Loenne werden wei-
tere Studierende an Schweizer Hochschulen 
von Projekten erzählen, die sich mit der Klima-
krise befassen.

(dr), Patricia Draeger(acc) und Lukas Traxel 
(b) eine exquisite Band zusammengestellt. Cur-
schellas hat ein enormes Spektrum an musika-
lischen Erfahrungen durchlebt und mit vielen 
internationalen Jazzgrössen und auch dem Vi-
enna Jazz Orchestra zusammengearbeitet. Ei-
nen Namen machte sie sich hierzulande mit 
ihren Adaptionen romanischer Volkslieder. 

 An den zwei Club-Konzerten am Frei-
tag und Samstag im Hotel Rüden wird das Trio 
der Sängerin Sarah Buechi mit Franz Hellmül-
ler (g) und Rafael Jerjen (b) spielen. Ebenfalls 
am Wochenende wird der TapTab Musikraum 
mit Masterprojekten von Studierenden der 
Hochschule Luzern-Musik gestaltet. Wie schon 
letztes Jahr erfolgt der Festivalauftakt am 
Sonntag, 7. Mai, in Stein am Rhein, wo es an 
verschiedenen Plätzen Schweizer Musiker/-in-
nen zu entdecken gibt. Die Schaffhauser Jazz-
gespräche werden neu von Anicia Kohler ku-
ratiert und drehen sich dieses Jahr um das 
Thema ”Musik, Wissenschaft & Klimakrise”.

Weitere Informationen zum Programm 
unter www.jazzfestival.ch

20. Schaffhauser Jazzgespräche: 
”So damn beautiful – Musik, Wissenschaft 
& Klimakrise“, Samstag, 13. Mai 2023, 
Vebikus Kunsthalle 15.30 – 18 Uhr.
Die Podiumsgespräche können live  
verfolgt werden. Sie werden auf Video  
aufgezeichnet und gestreamt.

Julie Campiche

Anicia Kohler

Jean-Paul Brodbeck Quartett
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Wer hat Angst vor Jazz? 
Zum 34. Mal steht das Schaffhauser Jazzfestival bevor. Die Veranstalter wollen am Auftaktwochenende möglichst 
viele Hürden beseitigen und den Jazz direkt zu den Leuten in Schaffhausen und Stein am Rhein bringen.

Tobias Bolli

SCHAFFHAUSEN. Wenn die Leute nicht zum 
Jazz finden, dann findet der Jazz eben zu ih-
nen. Wie letztes Jahr wird der Auftakt des 
Jazzfestivals nicht in einem abseitigen Kul-
turlokal stattfinden, sondern niederschwellig 
auf der Strasse. Statt Baulärm und Vogelge-
zwitscher werden Saxofon und Bassgitarre die 
Gassen in Besitz nehmen – in der Hoffnung, 
der eine oder die andere möge nähertreten, 
die Einkaufstasche abstellen und sich ein we-
nig vor den Musizierenden verweilen. Das 34. 
Scha"auser Jazzfestival startet dieses Jahr 
in der Altstadt von Scha"ausen. Studierende 
der Musikhochschule Luzern warten am 
Samstag, 6. Mai, ab 11 Uhr mit einem groovi-
gen Jazz von heute auf. «So können wir den 
Leuten zeigen, was Jazz ist», freute sich Orga-
nisator Urs Röllin an der gestrigen Orientie-
rung im Restaurant Kronenhalle. 

Stein am Rhein wird beim Auftakt nicht 
ausgelassen, immerhin beteiligt sich wieder 
die Windler-Stiftung an den Kosten – für min-
destens drei weitere Jahre nach dem Pilotver-
such im vergangenen Jahr. Auch in Stein am 
Rhein soll die Stadt zur Bühne werden und die 
Musik in den Strassen erklingen. Stephanie 
Good hat dazu fünf Standpunkte ausgewählt, 
darunter die Schifflände und der Fronhof, 
aber auch eine (dann stillgelegte) Baustelle auf 
dem Klosterhof, die für den Werkstattcharak-
ter der Musik eine passende Kulisse abgeben 
dürfte. Andere Örtlichkeiten werden ein inti-
meres Konzerterlebnis ermöglichen und in 
einem abgeschlossenen Raum nur maximal 
30 Ohren zulassen. 

Auch ein Alphorn spielt mit
Das Festival wird in Stein am Rhein am 

Sonntag, 7. Mai, eröffnet und von 13 bis 19 Uhr 
andauern. Wie letztes Jahr wird es für das in-
teressierte oder zufällig hinzustossende Pub-
likum kostenlos sein. Zu hören gibt es unter 
anderem experimentelle Alphornmusik – 
auch wenn man dieses Instrument nicht so-
fort mit Jazz in Verbindung bringt – sowie ein 
Schlagzeug- und Perkussionsorchester. Im 
Rahmen einer Klangwanderung mit der 
Stimmkünstlerin Charlotte Hug wird zum ers-
ten Mal auch die andere Seite des Rheins mit-
einbezogen. «Im Übrigen haben wir für Stein 
am Rhein auch ein Schlechtwetterprogramm 
entwickelt», so sei man dieses Mal nicht auf 
Petrus’ Gnaden angewiesen, sagte Barbara 
Ackermann. Sie ist seit 24 Jahren als Organi-

satorin für das Festival tätig, wird aber nächs-
tes Jahr wohl au$ören. Nach dem Auftaktwo-
chenende folgt am Mittwoch ein Konzert im 
Stadttheater Scha"ausen, das ein Klanguni-
versum irgendwo zwischen Jazz und Klassik 
ausfüllen soll. Der Bündner Komponist Luca 
Sisera und seine Band Roofer holen sich dafür 
mit der Kammerphilharmonie Graubünden 
eine etwa 45 Musikerinnen und Musiker um-
fassende Verstärkung. Beim aufgeführten 
Werk handelt es sich um eine Uraufführung, 
für die auch einige Politiker aus Graubünden 
nach Scha"ausen kommen werden. Zuvor 
wird das Berner Duo Bureau Bureau im Stadt-
theater zu hören sein. Für seine experimen-
telle Musik konnte es im vergangenen Jahr 
den ZKB-Preis entgegennehmen. 

Im Kammgarn wird am Donnerstag das 
Quintett Ikarus des Zürcher Schlagzeugers 
Ramon Oliveras auftreten – eher etwas für 
Liebhaberinnen und Liebhaber minimalisti-
scher Musik. Gleichentags spielt der West-
schweizer Pianist Yannick Delez und das Trio 

rund um Christoph Irniger, Raffaele Bossard 
und Ziv Ravitz. Erwähnenswert ist nicht zu-
letzt Jazz-Harfen-Pionierin Julie Campiche, 
die mit ihrer Band am Samstag die Harfe auf 
ungewohnte Weise manipulieren wird. Da-
nach wird Campiche das Festivalteam ergän-
zen und mitverantwortlich für die Auswahl 
der Musikerinnen und Musiker für den nächs-
ten Festivalzyklus sein. Dieser Auswahlpro-
zess sei nicht ganz einfach, sagte Organisator 
Röllin, der an der Musikhochschule Luzern 
unterrichtet. «Unser Ehrgeiz ist es, Bands zum 
richtigen Zeitpunkt zu erwischen – also nicht 
erst nach einer Tournee, wenn sie schon alles 
abgespult haben.» Weitere Kriterien sei die 
Aktualität der Musik und die angemessene 
Vertretung aller Schweizer Regionen. Das sei 
bisweilen eine Herausforderung. «Auch mu-
sikalisch verläuft ein Röstigraben in der 
Schweiz.» Das Programm kann auf der Web-
site www.jazzfestival.ch heruntergeladen wer-
den. Ein Tagespass kostet wie letztes Jahr 49 
Franken (43 Franken mit Legi).

Über hundert Musikerinnen und Musiker kommen in der zweiten Maiwoche nach Scha!hausen.   BILD MELANIE DUCHENE

«Unser Ehrgeiz 
ist es, Bands 
zum richtigen 
Zeitpunkt zu 
erwischen.»
Urs Röllin 
Organisator Scha!hauser 
Jazzfestival

Die Statistik zeigt, die Unfallzah-
len steigen vor allem bei E-Bikes 
stark an. Darum versucht der 
TCS auch in Schaffhausen mit-
hilfe von Kursen, E-Bike-Fahrer 
sattelfester zu machen. 

Björn Leemann

SCHAFFHAUSEN. Am frühen Dienstag-
nachmittag versammelt sich eine Gruppe 
von sechs Leuten auf dem Gelände des 
Zentrums für Verkehrssicherheit an  
der Schweizersbildstrasse. Aus verschie-
densten Gründen, aber alle mit dem 
gleichen Ziel – sie wollen sich auf dem E-
Bike sicherer fühlen. 

Vor allem für ältere Menschen sind  
E-Bikes besonders attraktiv, denn sie  
ermöglichen einem, ohne grosse physi-
schen (Über-)Anstrengungen mittel-
grosse Distanzen zurückzulegen. So 
wird es auch für körperlich einge-
schränkte Personen wieder möglich, län-
gere Ausflüge zu machen oder mit dem 
Velo einkaufen zu gehen. Es könne 
durchaus vorkommen, dass sich Leute 
überschätzen, sagt Fabio Bachmann, 
Gruppenleiter für Verkehrsins truktion 
bei der Kantonspolizei Scha"ausen. 
Rentner beispielsweise, welche seit eini-
gen Jahren bereits kein Fahrrad mehr 
benutzt hätten, würden sich ein neumo-
disches E-Bike zulegen und dann ihr 
eigenes Können überschätzen und ver-

unfallen. Immer öfter komme es auch 
zu schweren Unfällen mit langwierigen 
Aufenthalten in Krankenhäusern oder 
Reha-Kliniken, so Bachmann.

Selbstüberschätzung sei nicht nur bei 
Rentnern ein Thema, gleichermassen 
komme es zu Unfällen bei Hobby-Sport-
lern, die in den Scha"auser Wäldern 
«biken». Bachmann sagt hierzu: «Die 
Einstellung ‹Ich kann ja Fahrrad fahren 
und fahre schon seit Jahren Fahrrad› 
greift nicht mehr, wenn es um E-Bikes 
geht, denn diese sind schlichtweg keine 
Fahrräder mehr. » Bei Kursbeginn fra-
gen die Kursleiter der kantonalen Ver-

kehrspolizei, was die Erwartungen der 
Teilnehmer sind. Die Antworten sind 
unterschiedlich, eine Dame meint, sie 
sei nicht mehr auf dem neusten Stand, 
was die Regelungen und Verkehrsbe-
dingungen betrifft. Eine andere sagt 
ganz offen, dass sie gelegentlich gar 
Angst hat, auf ihr E-Bike zu steigen. 

Fabio Bachmann übernimmt hier  
den ersten Teil des Kurses, eine 45-mi-
nütige Theorieeinheit. Mithilfe einer 
Power-Point-Präsentation erläutert er 
verschiedene Risiken für E-Bike-Fahrer 
im Strassenverkehr: Linksabbiegen und 
Kreisel. Zudem klärt er über das recht-

liche Umfeld auf. Es gilt nämlich zu 
 wissen, dass für E-Bikes aller Art eine 
Tagfahrlicht-Pflicht besteht. Heisst: Wer 
ohne funktionierendes Licht am E-Bike 
fährt, kann mit einer Ordnungsbusse 
von 20 Franken belegt werden. 

«Das funktioniert ja wirklich»
Nach einer kurzen Pause übernimmt 

Mauro Zecchetto, Verkehrsinstruktor, 
den praktischen Teil des Kurses. Zwei 
Stunden lang wird der eigens dafür 
präparierte Rundkurs für das so-
genannte Fahrsicherheitstraining ge-
braucht. Das Ziel ist es, dass sich durch 
gezielte Übungen und technische In-
puts bei  allen Teilnehmenden eine si-
chere und kontrollierte Fahrweise ein-
stellt. «Das funktioniert ja wirklich», 
freut sich eine ältere Dame, nachdem 
sie den Slalom-Parcours erfolgreich 
durchfahren hat. Zecchetto hatte ihr 
erfolgreich erklären können, wohin sie 
in einer Kurve schauen sollte, um diese 
möglichst sauber zu fahren. Am Ende 
des Kurses wird das Gelernte noch 
einem Härtetest auf den öffentlichen 
Strassen unterzogen. Alle sechs Teil-
nehmende müssen fehlerfrei einen 
Kreisel durchfahren und bei der Ziegel-
hütte beweisen, dass sie auch am Hang 
anfahren können.

Unfallprävention: TCS macht fit fürs E-Bike

Mauro Zecchetto ist einer der ersten E-Bike-Instruktoren der Schweiz.  BILD NATALIE LINSI

Phoenix Mecano:  
Bestes Ergebnis  
seit 20 Jahren

ZÜRICH. Das Geschäftsjahr 2022 war 
anforderungsreich, doch die Phoe-
nix-Mecano-Gruppe als Ganzes hat 
es gut überstanden – mit dem bes-
ten Ergebnis seit zwanzig Jahren.  
Zwei Geschäftssparten der Phoenix 
Mecano, Enclosure Systems und In-
dustrial Components, konnten Um-
satz und Ertrag jeweils zweistellig 
steigern. Die Sparte Enclosure Sys-
tems steigerte den Gewinn von um-
gerechnet 26,2 Millionen auf 34,5 
Millionen Franken. Die Sparte In-
dustrial Components steigerte sich 
ebenfalls, ihr Gewinn stieg von um-
gerechnet 17,7 auf 23,9 Millionen 
Franken.

Die dritte Sparte, Dewert Okin 
Technology Group, litt unter dem 
sich ändernden Konsumverhalten. 
Diese Sparte stellt Technik für elekt-
risch verstellbare Möbel her; diese 
Möbel waren während der Corona-
pandemie besonders gefragt, viele 
Menschen investierten in die Aus-
stattung des Zuhauses. Mit dem Ab-
klingen der Pandemie und der Mass-
nahmen nahm auch die Nachfrage 
nach solchen Möbeln ab. Dies wirkte 
sich auf das Betriebsergebnis der 
Sparte aus. Während im Vorjahr 
noch ein Gewinn von umgerechnet  
2 Millionen Franken erzielt wurde, 
verlor die Dewert Okin Technology 
Group 2022 umgerechnet 2,6 Millio-
nen Franken.

52,5 Millionen Franken
Trotz des zurückgegangenen Um-

satzes stieg das Betriebsergebnis der 
gesamten Phoenix-Mecano-Gruppe 
gegenüber den Vorjahren erneut an, 
von umgerechnet 43,4 Millionen auf 
52,5 Millionen Franken. Erfreulich 
für alle Aktionärinnen und Aktio-
näre: Die vorgeschlagene Dividende 
steigt von 15 Franken im Vorjahr auf 
16.50 Franken.

Neben diesen trotz der Umstände 
positiven Resultaten änderte Phoe-
nix Mecano rückwirkend den Jah-
resabschluss 2021. Bei einer US-
Tochtergesellschaft war es zu Unre-
gelmässigkeiten gekommen, was das 
Eigenkapital rückwirkend per 31. De-
zember 2021 um rund 4,1 Millionen 
Franken verringerte. Zudem spendet 
das Unternehmen 20 000 Franken 
an die Stiftung für Fachempfehlun-
gen zur Rechnungslegung, schreibt 
der Schweizer Börsenregulator SIX 
Exchange Regulation AG. (r.)

Polizeimeldungen

Gartenmöbel in den 
Rhein geworfen
NEUHAUSEN. Zwischen Montag und 
Donnerstag letzter Woche hat eine 
unbekannte Täterschaft am Rhein-
quai in Neuhausen einen Holzlat-
tenzaun überstiegen und aus einem 
Garten zwei Stühle entwendet.  
Diese warf sie in den Rhein. In der 
Nachbarschaft zu diesem Tatort 
wurde auch ein Metallzaun  
überstiegen und aus einem Garten 
ein Tisch und ein Stuhl gestohlen. 
Die Gartenmöbel warf die Täter-
schaft ebenfalls in den Rhein.
Aufgrund der geografischen Nähe 
und des identischen Tatzeitraumes 
geht die Scha"auser Polizei davon 
aus, dass die Täterschaft bei den  
beiden Vorfällen dieselbe ist. Bei der 
Sichtung und teilweisen Bergung 
der Gartenmöbel stellten die Polizis-
ten vom Flurlingersteg aus zudem 
mehrere Kickboards, ein Fahrrad, 
ein E-Bike und weitere Gegenstände 
im Rhein fest. Für deren Bergung 
planen Taucher der Polizei einen 
Einsatz. Die Polizei bittet die Bevöl-
kerung, Beobachtungen im Zusam-
menhang mit solchen Vorfällen am 
Rheinufer in Neuhausen unter der 
Notrufnummer 117 zu melden. (r.)

  VIDEO 
Interview mit Fabio Bachmann, Leiter  
Verkehrsinstruktion, unter www.shn.ch/click

Schaffhauser Nachrichten 21. April 2023
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Konzerte Radio Jubiläumsbox

Sa, 13.5., 21.15 Kammgarn Schaffhausen 
www.jazzfestival.ch
Mi, 14.6., 20.30 Moods Zürich
Sa, 8.7., 17.45 Natural Sound Openair Kiental BE
www.corin.ch

Jazz Collection
Di, 2.5., 21.00  
SRF 2 Kultur

Corin Curschellas
Collecziuns: Her Songs  
1990–2010 + 2022  
(Schatulle mit 4 CDs und 2 Büchern)
(Tourbo Music 2023)

20 kulturtipp 10  l  23

HÖREN
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Musik mit Sogwirkung
Corin Curschellas steht 
seit 50 Jahren auf der 
 Bühne. Das feiert die  Churer 
Musikerin mit  einer Reihe 
von Auftritten und  einer 
Sonderedition.

Das erste Mal gabs noch keine 
Musik. Zaghaften Schrittes be-
trat Corin Curschellas 1973 die 
Bühne des !eaters Chur. Mit 
der Dramatischen Kantonsschü-
ler-Gruppe (DKG) spielte sie 
dort die «Glasmenagerie» von 
Tennessee Williams – für die 
17-Jährige ein prägendes Erleb-
nis, das ein Schauspielstudium 
in Zürich nach sich zog. Gleich-
zeitig zur Musikwissenschaft 
wohlgemerkt, denn kurz nach 
ihrem !eaterdebüt trat Cur-
schellas mit dem Liedermacher 
Walter Lietha auf. «Ich sang die 
zweite Stimme und fühlte mich 
als Pünktchen auf dem i», erin-
nert sich die bald 67-jährige 
Künstlerin heute.

50 Jahre liegen diese Erleb-
nisse zurück. Zur Jubiläumsfeier 
startet sie nun in Scha"hausen 
zu  einer Reihe von Konzerten 
mit ihrer frühen Band !e Re-
cyclers. Zudem legt sie eine 
Schatulle vor mit vier CDs und 
zwei Büchern. «Ich habe ver-
schiedene Phasen durchlebt, die 
in dieser Schatulle dokumentiert 
sind», erklärt sie. «Ich hatte das 
Glück, von vielen wirklich guten 
Kolleginnen und Kollegen zu 
lernen», betont sie und erwähnt 

schillernde Namen wie US-Bas-
sist Greg Cohen, US-Gitarrist 
Marc Ribot, den britischen 
Drummer Steve Argüelles oder 
Mathias Rüegg, den Leader des 
Vienna Art Orchestra. 

Ihr erstes Album legte 
Curschellas erst spät vor

Ihre Karriere führte sie nach 
New York, Paris, Berlin und 
Wien, wo sie hyperaktiv bei un-
zähligen Projekten zwischen Jazz 
und Freemusic, Pop und World-
music mitwirkte, an der Seite 
auch von David Byrne, Richard 
Bona oder Nguyên Lê.

Erst 1992 legte Curschellas ihr 
erstes eigenes Album vor mit 
dem wunderbaren Titel «Music 
Loves Me». Tatsächlich scheint 

es, als #nde die Musik stets ihren 
Weg zu dieser Allroundkünstle-
rin zwischen Studio und Bühne, 
zwischen Musik und Perfor-
mance. «Am Musikmachen be-
geistert mich, dass man Mo-
mente verzaubern kann, die alle 
Anwesenden wohl unterschied-
lich wahrnehmen und dennoch 
als kollektives Ereignis», sagt sie 
und bringt damit ihr Erfolgs-
rezept auf den Punkt. Denn wer 
ihre Musik anhört, staunt ob de-
ren Sogwirkung – und der Band-
breite vom punkigen Folksong 
bis zur hibbeligen Drum-’n’- 
Bass -Nummer, vom klangschö-
nen Canzone zum Afrobeat mit 
rätoromanischem Text.

Für die Jubiläumskonzerte, 
die Curschellas nun am Scha"-
hauser Jazzfestival lanciert, hat 

sie Songs ausgewählt, «die noch 
frisch klingen», wie sie sagt. Zu-
dem bündle sie Vergangenheit 
mit Gegenwart und Zukunft: 
«Ich spiele mit meinem wahr-
haft alten Trio aus Pari ser  Tagen», 
sagt sie lachend.  Das sind Gitar-
rist Noël Akcho té,  Pianist Benoit 
Delbecq und Drummer Steve 
Argüelles. Hinzu komme mit 
Akkordeonistin Patricia Draeger 
eine Kollegin und mit Lukas 
Traxel ein jun  ger Bassist. «Wir 
spielen nichts Neues», sagt 
 Corin Curschellas voller Vor-
freude. «Nur solches, das auch 
ein heutiges Publikum verzau-
bern kann.»

Frank von Niederhäusern

Verlosung Jubiläumsbox  
siehe Seite 4

Corin 
Curschellas: 
Die vielseitige 
Musikerin 
begann ihre 
Karriere auf 
der Theater-
bühne
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Konzert mit den Sugar Foot Stompers

Henggart: Zur aktuellen Konzerttätig-
keit haben sich die Sugar Foot Stom-
pers aus Lörrach dem originalen klas-
sischen Jazz aus den 1920er-Jahren 
verschrieben, wie er von Louis Arm-
strong, Jelly Roll Morton, Joe King Oli-
ver, Clarence Williams und einigen 
anderen Begründern des New Orleans 
Jazz gespielt wurde. Dies ist in ihrer 

vierten Einspielung «Classic Jazz» 
2015 festgehalten.

In jahrelanger Suche wurden Trans-
kriptionen und Originalarrangements 
auf Grundlage der legendären Schel-
lack Platten unter anderen von Louis 
Armstrongs «Hot Five / Hot Seven», 
King Olivers Creole Jazzband und Jelly 
Roll Morton Red Hot Peppers zusam-

mengetragen oder von einem Arran-
geur erarbeitet und nach den Origina-
len gesetzt.

Am nächsten Mittwoch ist die For-
mation live im Restaurant Bahnhof zu 
hören. (Text: eg / Bild: zvg)

Mittwoch, 26. April, 20 Uhr 
Restaurant Bahnhof, Henggart

AKTUELLE ANLÄSSE  

21./22. April
Mitsubishi-Test-Days, Garage Meier 
Flaach, Fr 16 bis 20 Uhr, Sa 10 bis 16 Uhr

22. April
Tag der offenen Tür, Wohnpark im Laufen, 
Andelfingen, Sa 10 bis 12 Uhr

22. April
Generalversammlung Genossenschaft 
Rössliriiti für Alli, Restaurant Löwen, An-
delfingen, kleiner Saal, Sa 10.15 Uhr

22./23. April
Frühlings-Ausstellung, Weinberg-Garage 
Fiederle, Niederneunforn, Sa 10 bis 18 Uhr, 
So 10 bis 17 Uhr

22./23. April
Buebeschwinget Eschenberg Winterthur, 
Sa ab 10 Uhr, Eschenberg-Schwinget Win-
terthur, So ab 12 Uhr

ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST

Hausarzt-Notfallnummer Zürcher 
Weinland: tagsüber 052 317 57 57, 
nachts 0800 33 66 55

Stammheim:
Thurgau West, Notfallpraxis Frauenfeld
Telefon 052 723 77 77

Winterthur:
Kantonsspital Winterthur, Notfall-
station, Telefon 052 266 21 21

Schaffhausen:
Kantonsspital Schaffhausen, Zentrale 
Telefon 052 634 34 34

 ■ Ossingen

Keramik, Pflanzen und 
Dinge aus Wachstuch
Der Bauernmarkt bietet Lebens- und 
Genussmittel aus der Region, ein Frei-
luft-Marktcafé und stets einen Stand 
mit Kunsthandwerk. Andrea Bügel von 
«Glücksmoment» bringt genähte All-
tagsbegleiter aus Wachstuch: Velolen-
kertäschli, Sattelbezüge, Jass-Etuis, 
Wickelbags, Handtaschen, Badehosen-
Pyramiden. Moni Schmid von «Kera-
mikkugel» bringt Gartenkeramik. Am 
Weinstand gibt es Oertli-Weine aus Os-
singen. Für den Garten stehen farben-
frohe Frühlingsstauden und Sträucher 
zur Auswahl. (az)

Samstag, 22. April, 9 bis 11.30 Uhr  
(Café bis 12 Uhr), Gemeindeplatz, Ossingen

Schätze des Stammertals –  
Vortrag von Urs Hähni
OBERSTAMMHEIM In der kom-
menden Woche referiert der 
Schweizer Heimatforscher und 
Architekt Urs Hähni zu spannenden, 
im Stammertal entdeckten Schät-
zen.

Das «Schometgretli» ist die grosse 
Schenkerin und Landschaftsahnin des 
Seebach- und Stammertals. Sie steht für 
die Naturkräfte und die Fruchtbarkeit 
der Region. Zum «Schometgretli» ge-
sellt sich noch der Stammheimer «Glä-
erli». Er ist der männliche Begleiter und 
steht schriftlich belegt seit dem Jahr 
1336 für das ehemals traditionelle 
Brauchtum des Stammertales. Urs Häh-
ni erzählt, was auf der wissenschaftli-
chen Ebene der Landschaftsmythologie 
zu verstehen und zu erkennen ist, und 
gibt einen Einblick in die Archäoastro-
nomie (archäologische Ausgrabungen, 
Baudenkmäler, Artefakte und deren as-
tronomische Deutung und Interpretati-
on), das Brauchtum, die Sagenwelt und 
die nachweislichen Bezüge zur Land-
schaft des Stammertales und dessen 
Region. 

Der Schweizer Heimatforscher und 
Architekt Urs Hähni aus Weiningen 

referiert über die entdeckten und ent-
schlüsselten Schätze des Stammerta-
les. Dazu stellt er sein publiziertes 
Buch «Korngeist & Feuerkult» näher 
vor. 

Organisiert wird die Veranstaltung 
von der Lesegesellschaft Stammheim 
in Zusammenarbeit mit dem Alters- 
und Pflegezentrum Stammertal.  (eg)

Mittwoch, 26. April, 19.30 Uhr 
Alters- und Pflegezentrum Stammertal, 
Oberstammheim

Urs Hähni. Bild: zvg

34. Schaffhauser  
Jazzfestival

SCHAFFHAUSEN Das Schaf!au-
ser Jazzfestival findet vom 6. bis  
13. Mai statt. Die Zuhörerinnen und 
Zuhörer erwartet eine akustische 
Bilderschau mit vielen Klangwelten.

Ganz im Sinne von Anicia Kohler, die 
als neue Kuratorin der 20. Schaffhau-
ser Jazzgespräche die Frage nach Nach-
haltigkeit und lokalen Wirkungsmög-
lichkeiten in Bezug auf Musik und Kli-
makrise stellt, betont das Schaffhauser 
Jazzfestival 2023 die Zusammenarbeit 
mit lokalen Akteurinnen und Akteu-
ren: Mit dem Festivalauftakt in Stein 
am Rhein und dem Street-Jazzfestival 
bietet es dem regionalen Publikum mit 
jungen Jazzstudierenden und aufre-
genden regionalen und nationalen 
Künstlerinnen und Künstlern verschie-
denster Genres einen niederschwelli-
gen Einstieg in die Welt des Jazz. Nach-
dem 2022 der international bekannte 
Grafiker Niklaus Troxler das Festival-
plakat entwarf, zeichnet dieses Jahr mit 
dem jungen Schaffhauser Grafiker Li-
nus Mauermann ein Mitglied aus den 
eigenen Reihen des Festivalorganisa-
tionsteams verantwortlich für das Pla-
kat und den grafischen Auftritt des Fes-
tivals.  (eg)

6. bis 13. Mai, Schaf"ausen/Stein am Rhein 
Programm: www.jazzfestival.ch

Point of View. Bild: zvg

 ■ Kleinandelfingen

Kunstausstellung  
Sommerbunt
Prächtige sonnige, üppige, frohe und 
bunte Bilder in Acryl von Peter Ridolfi 
erwarten die Betrachterinnen und Be-
trachter: ein Spaziergang durch die Ga-
lerie – fast wie draussen. Beim Mohn, 
einem klassischen Sommermotiv, geht 
es los. Der Weg führt in den Wald. 
Baumstämme begleiten im Gegenlicht 
der Fenster, teils gruppiert, teils einzeln 
platziert. Um die Ecke sieht man «vor 
lauter Bäumen» den Wald nicht mehr, 
dafür wird es plötzlich luftig. Die Lilien 
heben ab und schweben über dem bun-
ten Farbreigen. Weiter streift man durch 
den kleinen Sommergarten, bevor man 
sich ins Gras legt, um gegen den Him-
mel zu blinzeln. Tulpen begleiten nach 
draussen, vielleicht sogar hinaus ins 
frühsommerliche Weinland.  (eg)

28. April bis 21. Mai, jeweils Do, Sa, So  
Weinlandgalerie, Kleinandelfingen 
Info: www.weinlandgalerie.ch

Divapella: Die Diven 
laden zum Konzert

WINTERTHUR Unterhaltung? 
Witz? Emotion? Schabernack? 
Verwirrung? Passion? Gesang vom 
Feinsten? Bei den Diven ist alles 
dabei. 

Um 20 Uhr beginnen sie mit einer  
Mischung aus «Ach-wie-schön-das- 
habe-ich-schon-lang-nicht-mehr-gehört», 
«Der-Song-läuft-doch-im-Radio» und 
«Sowas-gehört-zu-jedem-Acapella-Kon-
zert», die aus solidem Pop und eingän-
gigen Soul-Melodien besteht – mit eini-
gen Einsprengseln aus Hip-Hop oder 
Electro und einer Liebe zu Medleys. So 
bunt und vielfältig wie das Programm, 
sind auch die Damen auf der Bühne. (eg)

Freitag, 21. April, 20 Uhr 
Lok.al, Zeughausstrasse 52, Winterthur

Divapella. Bild: zvg

«Dörfs es bitzeli meh sii?»
Immer in Ihrer

Andelfinger Zeit. 21.4- 23












